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Die ründung der bayerischen Benediktinerkongregation
mit besonderer Berücksichtig ung der Anteilnahme des Kloster:  s

Metten
Von Wilheim in eiten

198 a  re u34 werden 25(0) a  re daß die bayerische
Benediktinerkongregation IMS Leben irat 684Begründet
blühte S1C DIS ZU10 Unglücksjahre 803 siC Mıt der Auf-
hebung der ıAr beigetretenen Abteien riosch Als nach 830

Bayern wieder Benediktinerklöster erstanden, wurde auch
SIC S58 VON ı115 en gerufen.

Es hat schwere Kämpfe gekostet, HIS aps Innozenz
die Errichtung der Kongregation 684 proklamieren konnte
Die tolgenden Zeilen suchen diese Kämpfe schildern die
über ein Jahrhundert andauerten hre Schilderung jefert

AiG unwesentlichen Beitrag ZUr Geschichte der O_
ischen Kırche 1111 en Kurfürstentum Bayern Es wurden

erster [ inıe die zanlreichen Aktenstücke enützt, die sich
IN etitener Stiftsarchiıv ernalten haben uınd auf die Kongre-
gationsgründung ezug nehmen.

Im E Jahrhundert ernıtztie 171 den bayerischen löstern
ein schwieriges roblem die Gemüter; 65 andeiltie sıch die
rage der Errichtung Dayerischen Benediktinerkongre-
gatıon Schon dıe Päpste Gregor {11 und an 111 hatten

olchen Uniıon aufgefordert. 1581 hberieftf der ega
Gregors I Felıiıcıan inguarda rae ein Kapıtel
der bayerischen Abte nach München ıund seizte urc daf
die Versammlung die ründung KOoNgregation ernstliıch
118 Auge faßtel Sie sollte sämtliche Abteien des Herzogtums
Bayern, des Fürsterzbistums alzburg und Tirols (Georgenberg)

mfassen. Es Wäar zunächst Cn Präses und eın Visitator
USSIC SCHOMMEN.

Im Maı 583 agte eine zweıte Versammlung Mün-
CHCH; der dıe bte der Klöster AUSs der näheren Umgebung
dieser eingeladen Bei diesem Kapıtel wurden
die Konstitutionen Deraten die der päpstliche ega Ma
veröffentlichte Als Generalpräses wurde VON Ninguarda Abt
1KOlaus VON ernannt In Zukunft sollte dieses ec
dem dreijährigen Generalkapitel zustehen egen des Breviers
wurde beschlossen, daß die Klöster, eCciNe größere Einheit-
l1c  el durchzuführen, das der kassınensischen Kongregation
anzunehmen hätten uch eidung und Tonsur sollte diese
Kongregation als Vorbild dienen. Ninguarda WarTr ängstlich De-
muüht on mit n Bischöfen vermeiden SCIMN
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Bei den Abtwahlen ollten nebenWerk nıcht gefährden.
dem Präses noch immer die Vertreter des Diözesanbischofs
zugelassen werden. uch DAH dem Kapıitel, das uber die Miß
stände in den Ostiern eraten und atuten abfassen sollte,
WarTr die Teilnahme eines Vertreters des Fürsterzbischofs (9IM
Salzburg und de Ordinarius der Diözese vorgesehen, ın deren
prenge! GAs Kapitel sollte ber auch Wal nıch  &+  L
möglich, dem Projekt en rÄR geben.

Der Pian einer Kongregationsgründung Cu DIS 593 In
diesem a  e orı aps Clemens 111 auf ih zurück1. Fr
sprach seinen illen in einer VO 14. Juli 593
AUS, dıe dem als Visıtator nach Deutschlan abgeordneten
bte Paul VON ena  18 mitgab. Die NeUue Kongregation sollte
dıe Abteien, in utraque Germania, in ord- und Suddeutsch-
land in sich vereinigen; War eine eutische nOoNgregation ın
USSIC An ihrer Spitze sollte 21n Generalpräses
stehen, der VOo Kapıftel fur dre1 a  re gewählt und VON ihm
abhängig sein solilte Dem Papste SCHWE als Vorbild die
kassınensische Kongregation VOoO  _ Der Generalpräses sollte
über die Klöster VOo Jurisdıktion hbesitzen „secundum FeRU-
am constitutionum congregationis Cassinensis‘‘. Der aps
gIng noch weiter. Die NeUe Kongregation sollte VON der Kassı-
nensischen abhängig sein und ihr in allem unterstehen. uch
dieses Projekt scheiterte Abt aul, der die Vis!tation in Bayern
und cChwaDbDen bereits begonnen, mu diese angesichts des
Widerstandes aufgeben, der sich ‚gegen den Ausländer erhoben?.
Sein Nachfolger, Abt enedi VOonN Benediktbeuren, sah SICH
außerstande, die Vısıtation weiterzuführen.

Einen NEUECN Anlauf nahm die Kongregationsbewegung 110
den zwanzıger Jahren des Jahrhunderts. Dieses Mai SINg
S1€e Von den ostern Au  n ach der Eroberung der Oberpfalz
621 Dberief Maxımıilian L seit 623 Kurfürst, auch die ene-

Für dieseniner ZUr Rekatholisierung dieser Landschaft
WecC schien dıe Zusammenfassung der Dayerischen Abteien
in eine Kongregation erwunscht. Seit 593 WäarTr ın die Stifte
ein els eingezogen; berall tanden üchtige ralaten
an der Spitze der Klöster Am 638 Maı 627 unterbreıiteten die
Äbte von Tegernsee, Andechs und cheyern dem Daye-rischen Kurfürsten Maxımilian ihren Plan einer Kongregations-grundung; der urs antwortete zustimmend?. ach diesem Er-
10lg wandten S1e sıch an alle Klöster des Kurfürstentums,
ihren eCItHh ZUT Kongregation erlangen. Am Jul:
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erklärten sıch bte Uund ehbensovıele Priıoren als Vertfreter
der Konvente bereit der neuzuerrichtenden Kongregation De1-
zutretien ugleic wurde die e]l cheyern ausersehen daß
sıich der USSCHAUu ihren Mauern versammle, der die atuten
der Kongregatıion verfassen un durchberaten sollte
Das Schreiben der einberufenden hte bemerkt SahzZ richtig,
daß cS keinen Wert habe, WEeNnNn die bte und Prioren sSämt-
lıcher Klöster, die sıch für die Errichtung der Kongregation
ausgesprochen sofort zusammentreten würden wochen-

So kamangen Sitzungen über dıe atutien beraten
der nachmals genannten cheyerer Priorenkonferenz

dıe Spätherbst des Jahres 627 zusammentrat! nter den
Von den ostern ernannten Prioren befand sıch auch der
Prior Von Metten Johannes Christoph Guetknecht Diese Wahl
ist ec1In BeweIls füur die Achtung, deren sıch damals Metten CeI-
freute Sie ist eINeEe Anerkennung TUr das verdienstvolle irken
SCINES es ohannes 111 Nablas

In Schreiben VO Oktober 627 danken die hte
VON Andechs und cheyern dem ralaten VOoON St Emmeram
un Metten Tur Zustimmung ZUT Kongregationsgründung
ugleic teılen SIC mIıt daß der Prior Von Metten NT denen Von

Tegernsee Andechs, cheyern, Oberaltaic Benediktbeuren
und Seeon dem vorbereitenden USSCHU gewählt worden
SCI S1e ersuchen Abt Nablas seıiNnen Prior Metten DIS ZUu

November nach cheyern schicken An diesem Tage
ollten die Sitzungen beginnen Im gleichen Schreiben eröffnen
S1C dem bte daß die Sitzungen ohl ängere Zeıit nNspruc
nehmen werden er IMOSC Metten während der AD
wesenheıit SeINES Priors Stellvertreter einsetzen. Abt
Nablas, der sich gerade Hainspach, ropste!l VonNn St
Emmeram befand, machte brieflich dem Prior Christoph 1uet-
knecht Mitteilung VoNn SeINeET Wahl und räg ihm auf, nach
cheyern reisen und rechtzeıtig ZU angegebenen Termin
dort einzutreffen Auf der Reise ZU Konferenzorte MOgE
bel1 ihm vorsprechen und Instruktionen entgegennehmen

Prior Guetknecht kam November abends cheyern
Er verrichtete, WIC SCINEIN Schreiben Abt Nablas

sagt, ‚„den anbefohlenen rue Cu ceterIis CIrcumstantiıs
recht‘“‘ Am November begannen dıe Sitzungen, nachdem
eine feierliche Heiliggeistandacht gehalten worden Warl, „nulla
emanentium ratıone exN1ıDITAa In der ersten Sitzung wurde
über dıe A011 und den einzuschlagenden Weg beraten Da der
Prior voraussah daß sich die Beratungen auf dre1i oder 1D
ochen erstrecken würde SCHNICKTE dıie Pferde nach Metten

Stud Mitt 1927 uTisätze VON Dr Laurentius Hanser un
ilhelm ink
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zurück. Er Dat seıinen ADbd, mOöge, alls dıie Verbindung miıt
Metten der Pest unterbrochen würde, hm Tur dıe uck-
reise eın er AdUus seinem Stalle ZUT Verfugung teillen uch
solle ihm über Lauterbach, einer ropstel ST Emmerams Del
Pfaifenhofen, nähere Mitteilung zukommen lassen. Abt Nablas
WarT des hochlöblichen Zweckes m1t einer längeren Absenz
einverstanden und übertrug in Metten die Stellvertretung
während der Zwischenzeit dem ubprior azıdus Harpfen-

‚„„Fürnem  ich (solle er) aber auTt dises eUuer meistes Aug
halten, amı der heilıg Gottesdienst und Clösterliche Diszıplın
vleissig gehalten, benebens aber den In puncto DeESTIS emanırten
tandsfürstlıiıchen geboten exactissıme nachgeb und desgleichen

Ausgrassation allmı  ichstes Uebels vorgebogen werde.‘‘
diesem atze spricht die große Persönlic  el des es

Die Konferenz Wäar sıich VON Anfang klar, daß sich ihrem
er große Schwierigkeiten entgegenstellen wuüurden. S1e
wollte ihnen vorbauen, indem Ss1e urTurs Maxımıilıan
seine Fürsprache in Rom anging ber der UrTurs meınte,
eiıne päpstliche Interzession In der Kongregationssache se1 noch

iruüh uch Kailser Ferdinand wurde seine Vermiitt-
lung angCcHaANSCH. Maxımıilian 1e mıiıt selner Miıßstimmung

diesen Schritt NIC zuruück. Prior Christoph glaubte
d November abreisen können. ber die Beratungen
zogen sich noch eın ganzes ona hın; 1: konnte erst De-
zember nach Metten zurückkehren. ber die Sitzungen be-
ichtet einmal: ‚„ Wier sitzen täglıch, eın feir- oder sonntag
dUSfgeNOoMMEN Stun in der konsultation; CIrca temperantiam
fasten WUur wochentlich mal und halten uns dermahsen, daß
WIr untertags NEeC gr1l verkhosten ich würd miıt vilen seltsamen
nelen constitutionibus meılner an  un autfzıhen. Gott
geb daß WUrs halten mögen.“ Besonders glaubte Abt Nablas
auf einen un . aufmerksam machen mussen ‚„„‚Wan eın
prälat eın summa gelts erkhlueget, sSo solche in depositum
ZU dem Conventsigil einschlıeßen, also daß der Convent auch
darzu einen schlißel neben dem prälaten habe Wäas daraus ent-
stet Wan das cConvent Wwalß, WAas in parato. en sS1e als er
Haushaber a  er ermeßen.‘‘

Das rgebnis der langen Beratungen 1eg in ZWEeI and-
schriften VOT; die eine wird in cheyern aufbewahrt und stellt
em Anscheine nach das Protokall der Sitzungen dar DIie
zweite cheint eıne Reinschri des Protokolls sein un De-
findet sıch jetz in München Inhaltlıch gliedern sich die beiden
Handschriften in ZzWEeI Bücher Eın erster e1l (1—203) nthält
die Statuten der nNeu gruündenden Kongregation oder geNAUCIErklärungen ZUrTr egel, eiIn zweıter eın Caeremoniale monastıcum.
Als Grundlage dienten die Statuten VON Melk, ursie und VON
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1USLinNna ua (Cassınensische Kongregation DIie (Je-
wohnheiten VON elk Uurc Tegernsee, Andechs Scheyern
und Oberaltaic vertreten SI Jahrhunder eingeführt
worden Auf den Inhalt der ZWI Bücher wird anderer
Stelle näher CI  cn werden. Zur endgültigen Beschluß-
fassung über die atuien WaT CIHNE KOonferenZz der hte ind
Klöster, dıie siıch ı1 Juli 627 für dıe mongregation ausgesprochen
hnatten TUr den 0onNna Februar 628 uUsSsS1IC SCHOMNLMEN
worden Am Februar bevolimächtigte Abt Nablas SCINEN
Prior Metten dieser Versammiung, nac  em Dei der
Kurze der Zeıt die afuten „überloffen und Zustimmung
gegeben Prior Christoph ega sich nach Oberaltach un mtt
dem ortigen bte eıt HOöser SEMEINSAM die Reise nach
jegernsee ZU machen. uch der Prior VON Frauenzell un
der Abt VON Mallersdor schlossen sıch ıne große ber-
raschung erwartete die RKeisegesellschaft, als S IC Weihen-
stephan abstiegen den ortigen Abt begrüßen uınd hn
als Reisebegleiter einzuladen Es Tfand sıch daß das ürst-
bischöfliche Ordinarıiat Freising die Konferenz
Tegernsee Inhiıbitionsbefehl erlassen. Was WäaTr geschehen ?
Die 1SCHNOTeEe hatten VON den Absichten der hbte erfahren und
versuchten S1IC mıit en Mitteln ZU hintertreiben S1e unliten
sıch ihren Rechten bedroht Der Bischoft VON ugsburg
1eß den Abt VON Andechs nach Dillingen kommen ß hn
111 CNIO0SSe gefangen 1e In gleicher Weise hatte auch der
Regensburger Bıschof nhibitionsbefehl erlassen Schließ-
lıch wurde aps an 111 SEWONNEN der CEINE Kongregations-
grundung als inopportun erkKlartie Gleichzeitig scheiterte auch

VOT allem der ursta VON Fulda einseitzte
der Plan eiINe euische Kongregation ZU gründen, wofdr sich A A D I A E E S na n

630 agte ZU
diesem Zwecke egensburg ecinNe Konferenz uch hier
WAar CS der Wiıderstand der ischöfe, der das Werk
rachte S1ie hatten auch aps an I88| den Plan
eingenommen*. Die Visttation, die der RKegensburger Weih-
bischof 631 vornahm, VOT allem den WecC festzustellen,
inwıeweit die bte und Klöster diesen Bestrebungen teil-
genommen“‘.Die hte ;88! C1INEN ungleichen Kampfe ehrenvoll
unterlegen. [DDie dee aber, die SIC vertraten, noch. W ar

nıc möglich SEWESECN den illen der 1SCHOTe SIN
Kongregation das en rufen versuchte die Zeıt
ach 630 mit Zustimmung des LpIskopats Diözesankongre-

641 errichtete Erzbischo Paris Lodrongatıonen gründen
ON alzburg füur die Benedi  inerklöster sCIMNCS Bistums E1

Stud Mitt ’ und X;
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Beinahe waäare 05 damals auch ZU! ründung
einer
Kongregation.

AmRegensburger jözesankongregation gekommen.
November 654d wendet sich das Regensburger Ordinariat
das Konsistorium in alzburg inıt der um uskun

über dıe Salzburger Kongregation, uüber deren ‚‚Früchte und
Nutzen‘‘, da mehrere Abte Errichtung einer Kongregation
vorstellig geworden wären und sich auf dıie Salzburger erutfen
1ätten In seiner Antwort herichtet das Salzburger KOnsisto-
"mum Kkurz üuber die ründung im TE 641 und die jüngst
erfolgte Bestätigung ‚„‚ohne mındest Praeiudiz der Ordıinari ı und
bischöfliche Jurisdiktion, VON welcher Ss1ie in allweg abhängen“‘.
Näheres rfahren wır über den Versuch, eine Regensburger
Diözesankongregation gründen AdUus eitenertr und Frauen-
zeller en Abt Plazıdus Judmann VON St Emmeram Wal
0S VOT allem, der diesen Plan aufgriff un VeriOocC ach seinem
655 plötzlıch erfolgtem Tode übernahmen die bte VON ber-
altach und rüfling, Mieronymus Käzın un Roman Scheidt,

e1 alsdie Durchführung des schwierigen erkes
Prokuratoren VON den sıieben Abteien des Bistums aufgestellt
worden. In Z7WEeI Sitzungen wurden atuten eraten und auf-
gestellt. Sie en sich untier den Liıteralien erhalten, die AURN
dem Kloster Frauenzell ın das Münchener Hauptstaatsarchıv
kamen“.

Bewurf  M stellten , die atuten das Caeremontiale mMmoOonNnastLcum
die Spitze, die Gottesdienstanordnung, indem S1e das Wort

der ege] aniführen: oper! De1 nıl praeponatur. S1e setzen sıch
daher ın Widerspruch ihrer Quelle, den Bestimmungen, die

Auchdie cheyrer Priorenkoniferenz zusammengestellt hat
SoOns halten sich die Statuten in ihrer Anordnung und in ihrem
nna Nnıc sklavısch an diese Bestimmungen. In Jganz äahn-
iıcher Weıse wurden 652 auch in Niederaltac Zeremonien
für eine wuürdıge Abhaltung des (jottesdienstes USsSammen-
gestellt ; S scheint, daß Ss1e 654 den hbeıiden Prokuratoren VOLr-
lagen. Der erste Teıl handelt in NMeuUunNn apıteln VON der Läut
ordnung, om 1inirı in den Chor, VON der Rezıitation oder
dem Gesang der Psalmen, VON der HMaltung des Körpers während
des Chorgebetes, VON den horämtern, VON Eıinzelheiten des
i1tus, Von Fehlern die äußere und innere Andacht beim
Chorgebete, [0208| Verlassen der Kirche Eın Zusatzkapite!
bringt noch Anweisungen über die Verwendung der rge In
erschöpfender Weise Sind die Gewohnheiten hier ZUSAIMMENSC-
steilt, welche die monastische Tradition für aijne gebührende
Fe1er des  r a O a Gottesdienstes ausgebildet ber LA IS  nNnıc

Länäé£archiv Salzbur
» StA München, Kloster-Lit Frauenze 18 etten, Prüfeninger

Mansarde 955,
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mehr der ursprünglıche eic  um Zeremonien, der Uulls hıer
entgegentritt; Sal vieles VON dem, Was in der Vergangenheit

bung Wärl, wurde gestrichen. Es se1 1Ur aut die vielen Pro-
zess]ionen verwliesen, dıe ruühere Agenden aufführten; S1e fehlen
in den atuten VonNn 6534 vollständig. Es ist die Zeit, der
Chor Aaus der Kirche hinter den Itar, In das Kloster verlegt
WIrd. Die außerklösterliche Welt verliert den Zusammenhang
mit dem des Mönches; füur S1e kommen Jetz großartige,
Dald weltliche Uus1 gemahnende Messe- und Vesperkompo-
sıt1ionen in Übung Der Choral verliert seine Bedeutung für
die Ilgemeinheit. Diesen INnAruc gewinnen WIr dUus dem
Zeremoniale des Jahres 654 Er wird noch verstärkt, Wenn
WITr uUNSeIE Aufmerksamkeıt auf
enken den zweiten TE dıe atuten

In apıteln werden Anordnungen getroffen Tur die Läg-
lıchen, wöchentlichen, monatlıchen und Jährlichen geistigenÜbungen der Mönche, für das Schuldkapitel, dıe Tonsur,
eidung, Mahlzeiten, die Tischlesung, das Fasten, dıe and-
arbeit, das Stillschweigen, die Nachtruhe, die Reisen, die Auf-
nahme Von Gästen, für die Kranken und Sterbenden Es ist
In diesen apıteln die Tätıgkeit des Mönches außer-
halb des Chores geregelt.

ImDie einzelnen Abschnitte zerfallen in Paragraphen.
ersten Kapitel, das uns dıe geistlichen Übungen des Mönches
während eines Tages schildert, behandeln die Paragraphen die
dreimalıge ägliche Rekolle  10, die halbstündige Betrachtung

Morgen, Gewissenserforschung mittags und abends, den
Englischen Gruß und die tägliıche Messe. Die Paragraphen des
zweıten apıtels geben orschriften Tur dıe wöchentliche
Beichte und Kommunion, das onatskapıitel, dem auch die
Mönche auf auswärtigen Pfarreien erscheinen müssen, und die
Jährlichen Exerzitien miıt der Gelübdeerneuerung. Es ist die
‚„„devotio moderna‘‘, die in diesen Zeıilen den USdaruc gefunden
hat uch hiıer zeigt sich die Aufgeschlossenheit des Ordens,
der unbeschadet seiner Eigenar 1mM elalter ebenso der do-
minıkanıschen und franziskanischen Frömmigkeit in seinen
oOstern eın Plätzchen gewährt hat

Der letzte größere Abschnitt handelt VON den Ämtern.
Im ersten Kapıtel wird fur dıe Leitung der Unıon eın Visitator
und eın ekretäar gefordert, indem der geringen Anzahl
der Abteien eın Präses TUr notwendig erachte wurde. Der
Visitator bekommt einen Stellvertreter Der ekretär ist immer
ein oOnCcC Visıtator und ekretar werden VON dem General-
kapitel, das sich alle dreı a  re versammelt, gewählt. Die Wahl
wird dem Bischof angezeigt und hre Bestätigung rbeten Die
Vorschriften füur den Abt gliedern sıch ın die Pflichten
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seine Mitbrüder, sıch selber, Gott und das
Zeitliche

Die atuten VvVom a  1e 63534 wurden hier ausführlich
besprochen, die ellung, dıe Metten SC  1e  IC ihnen
gegenüber einnahm, verstehen. Das Schreiben, das Prior
und Konvent die Deiden Prokuratoren als Antwort auf ihre
Aufforderung der Kongregation beizutreten sandten, WarTr ab-
ehnend gehalten. DIe (ırunde TUr eine solche Absage lernen
WIFr Aaus der Erwiderung kennen, welche die bte Hieronymus
und Roman August. 655 abschic  en In der Einleitung
halten die Prokuratoren dem Konvent Von Metten die atsache
VOTr, daß alle Klöster außer Metten die atuten ANSCHOMMEN
n1ätten Der Ordinarius se1 bereit, Ss1e Destätigen, WENN diebte und Mönche sıch ihrer Beobachtung verpflichteten;
T WO aber keinen wang ausüben. Miıt ecC betont das
Schreiben, daß eine gunstige Gelegenhei eine Kongregationerrichten nıe mehr wiederkehren dürfte Früher wären e
gerade die 1SCNOTe SCWCESCH, deren Wiıderstand Versuche
ähnlicher Art gescheiter selen; NUun sSel der Diözesanbischof
für die aC eingenommen. Metten sollte besonders diesen
Umstand edenKen Das Schreiben geht NUu  on auf einiıge der
Einwürfe ein, dıe Metten die Statuten erhoben Es
sich hıer die Anschauung gebi  ( daß dıe atuten, wenn sıe
einmal ANSCHOMMEN, unabänderlich selen; sS1€e könnten miıt der
Zeit eine drückende 1LAStT werden. Mıt SIC  licher Entrüstung
weilsen die Prokuratoren diesen Einwurt zurück. Es se1 eın
Unrecht, VON unabänderlichen, unerträglichen, unüberlegtenLasten L sprechen, die 1Im Widerspruch mıt der monastischen
Tradition tänden Metten habe Ja selber auft einer Versamm -
lung der bte ereits selne Zustimmung gegeben und amı
dıe Statuten anerkannt. Sie stellen das Dılemma auft; ent-
weder SInd dıie bisherigen atuten 1n Metten streng oder
lax. In ersterem ist cS eın Unrecht VON 9 drückenden
Lasten sprechen. Sind SIEe weniger streng, dann ist 65 eben-

eın Unrecht, WenNn Metten sich den Verpflichtungen CN
ZIe die Ssonst gute Ordensleute bereitwillig auf sich nehmen.Schließlich irug Nan 1n Metten edenken eiıne Reform;diesem Einwand gegenüber weist das Schreiben der Prokura-
toren darauf hin, daß die atutien die bisherigenVerschiedenheiten In der Tradıtion der einzelnen Klöster De-
seitigen wollten; sS1e erstrebten 1L1UT eine Eiınheit ın dieser Hın-
SIC Es wird den Mönchen Von Metten die Ungereimtheitihres Verlangens vorgehalten, daß hre Gewohnheiten iür die
übrigen Klöster den Maßstab abgeben ollten Sie scheinen
auch die Forderung rhoben aben, daß die einzelnen Klöster
uüber die verschiedenen Punkte der atuten eıne Ab-
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stimmung veranstalteten. och einmal WIrd hervorgehoben,
daß dıe atuten keine Neuerung einführten, sondern auft uter
Tradition beruhten Das Schreiben bringt ein weıiteres Moment:
In den übrıgen Ländern bestünden hereıits unende Kongre-
gatiıonen; 11UT In Bayern fehle der nötıgen Fıntracht und
dem nötiıgen Zusammenhalt ES steillt die rage: Cur NOS solı
acephalı ” DDie Statuten seijen nıc unabänderlich; SIie könnten
jederzeit mIt Zustimmung der kKIirc  ıchen Behörde verbessert
oder abgeändert werden. Ihr komme auch £ den Ostern
atfutfen geben. Es wird in diesem Zusammenhange
dıe Strenge erinnert, welche die atuten iıtalıenischer Klöster

kommen.
aufwiesen. ES se1l 1e] besser, einem olchen ingrit ZUVOTZU-

Die Mettener Mönche ollten auch hre Pflicht
denken, für die Zukunft SOrgen. Die Zwietrach der bayeri-
schen Klöster se1 schuld dem erTtTalle zahireicher Ordens-
hnäuser; habe VOnNn ihr NUr der Teufel den Vorteil Schließlich
galt noch einen Einwurtf erledigen. Metten cheıint eine
Beeinträchtigung der bischöfliche Jurisdıktion Urc dıe De-
absıchtigte ereinıgung befürchtet en [)as Schreiben
hebt dagegen hervor, daß die Unıon sich dieser Jurisdiktion
nıc entzıehen wolle, auch der Bischof in Zukunft das
Vıisitationsrecht NIC mehr persönlıch ausuüube. uch die Ab-
sendung eines Agenten nach Rom ılde keıin Hindernis Tur eine
Zusammenarbeit mMıt dem Ordinariate Die Prokuratoren
schließen mit einem Appell, die gemeiınsamen Interessen 11-
zustellen und allem Partıkularısmus entsagen.

Diese eindrucksvollen orte verfehlten In Metten hre
Wirkung. Es ist uns das Konzept der Antwort des es
ugustin erhaiten Hen weiteren Erwägungen wird die
TMU des Osters vorangestellt ; wird betont, daf Metten
dıe Kosten N1IC tragen könne. Auch Se€] in den Abteien die
inaterıelle Grundlage verschieden, um eine einheitliche
Observanz durchzuführen Die atuten überspanntien

i
|

zudem in manchen Punkten den ogen Es könne eine Zu-
S  Q  dAfC NIC VonNn heute auf MOrgen gegeben werden. Rom se1
nıc einem Tage erbaut worden. Die Forderung, daß
dıe atuten den Mönchen 1im Kapıtel ZUT eratung un Ab-
stimmung vorgelegt werden sollten, entspräche einem (:ebote
der Billıgkeit.

In der folgenden Zeit cheıint dıe ac geruht haben
Drst 658 wurde Metten HtO eine neuerliche Anifrage de
Ordinariats überrascht, ob das Kloster dıe atutien annehme.
Die Antwort Mettens ist NIC erhalten; sie ann NIC weiıftel-
naft sein. ESs hat sich noch eın weiteres Schreiben AUus dem
a  re 660 den Abt VON Mallersdor ernalten Damit Vel-
schwindet der Plan, eine Kongregation auf der Grundlage des
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Diözesanverbandes grunden AUS der Geschichte, um nıe
wieder aufgenommen werden. er Tod des Ordinarius Franz
eim VOon Wartenberg, der 1660 den Purpur erhalten, Lrug
das seinige dazu Del

Nach dıesem Frehlschlag orı der kluge und energische Abt
oOlestin oge]l VON St Fmmeram auf den alten Plan zurück,
e1nNe bayerische benediktinerkongregation Ins Leben rufen.
Aus dem a  re 669 haben sich im hiesigen Stiftsarchiv ZWEeI
Schreiben der bte VON Prüfening und Oberaltach erhalten,

denen el ralaten dem bte Roman Schäffler VON Metten
Nachricht über dıe Absıiıcht des es Coelestin geben Abt
Roman leß sich sOweit auf den Plan ein, daß Gr den Abt VON
St Emmeram Prokurator Tüur dıese Angelegenheit auf-
tellte In einem Briefe om Januar 1673 gibt Abt oOlestin
Rechenschaft üuber selne Tätigkeıt. Fr konnte berichten, daß der
Kurfürst den Plan einer Kongregationsgrundung miıt großer
Begeisterung aufgenommen habe ucC der Furstbischof VON
rreising un Regensburg, Albert Sigismund, eın Wiıttelsbacher,
S21 der Sache nıcht abgeneigt; 11r verlange A daß seine Hischöf-
ıchen Gerechtsame keine Einbuße erh  en Abt Olestiin
kündigt für dıe Äächste Zeıt eıne Konferenz sämtlıcher hte
d welche die zukunftigen atuten Deraten So Zur gleichen
Zeıt sandte auch der bayerische Kurfüurst eınen Befehl den
Abt VOnN Metten, seine ellung ZUr beabsichtigten Kongregations-
gründung näher ZUuU umschreiben. Abht Roman gab eine 2Ds
ehnende Antwort Er schloß ich dem Beispiele Oberaltachs
d das dıe Errichtung der Kongregation entschieden
ellung nahm. An den Anfang seınes Schreibens tellte Abt
Roman die Weigerung seines apıtels, sıch Auf eine solche
Gründung einzulassen. uch kenne die orbehaite des
Bischofs NıIC un urchte eine oppelte Belastung des Kloster-
vermögens, indem ZUu den bıschöflichen Abgaben solche dıe
Kongregationskasse hinzukämen. Er sehe den Nutfzen und
die Fruchtbarkeit einer olchen ründung NIC eın Metten
Dieibe auch in Zukunft jeber allein Abt Roman nımmt
dieser Stelle ezug auftf das Schreiben, Urc das der Konvent
655 dıe ründung einer Diözesankongregation abgelehntDie finanzielle Lage der einzelnen Stifte S@] verschieden,
um eine einheitliche Beobachtung der ege durchführen
Können. Was ardınaz Franz Wilhelm, führte CI nıt Emphase
AUS, NIC fertig gebracht, Onne auch der Abt on ST Emmeram
NiC durchsetzen. ESs entstunden UTr unnötige Kosten für:
das Aarıne Klösterlein, und eiIn Wec wurde NIC erreicht.
Dieser TIe War eine große Enttäuschung TUr die Kon-
gregationsfreunde. och am Dezember 672 glaubte Abt
Uregor (038 Scheyern der Zustimmung ettens sicher
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SCIMN schlug Abt Roman CINeC Konferenz Geisenfeld VOTL
die das erste Generalkapıtel Weihenstephan vorbereiten
sollte

In SCINEIN Antwortschreiben geht Abt olestin VoOoN St
Emmeram auTt CINISC Punkte der Absage Mettens e1IN SO legt
T: dar daß die Visıtationen SCHNSCIE Kosten verursachen WUT-
den da die Vısıtatoren mıt den Mönchen Refe  orıum SPEISCNHN
ollten ugleic übersandte e1] SCINES Briefwech-
sels mıt Fürstbischof Albert Sigismund auch ach dieser
ichtung Abt Roman beruhigen Zum Schlusse Iud den
ralaten VON Metten ZUT Konferenz Weihenstephan CLH
FS wurde sıich hiıer Gelegenhe1 bieten mündlicher Aus-
sprache die Gründe erortern dıe Tür oder eCINE Kongre-

Metten setzte sıich Nu  —_gationsgründung sprechen wurden
miıt den benachbarten Abteien Oberaltach und Frauenzell
Verybi__r14dung. Auf Konferenz Oberaltach verfaßten die
dreı hbte e1iInN VEMEINSAMES Schreiben, dem IC die Teilnahme

der Weihenstephaner Beratung ablehnten Gleichzeitig
setizte Metten auch den Kurfürsten VON SeıNer Haltung
Kenntnis.

DIie eratung Weihenstephan fand und prı
STa Fürstbischof Albert Sigismund Vorbehalte,
die SO< Reversalien, VON SCINCN atien zusammenstellen lassen
und SCNIC S1C der Versammlung Am Tage, dem die
Konferenz begann, reiste er VOoON Freising nach Regensburg ab
DIie Teilnehmer der Versammlung sahen sich er ihrer
Hoffnung getäuscht urc persönliche Rücksprache mıt dem
Bischof eiINe erabsetzung SeINeET Forderungen erreichen.
Es herrschte CINE gedrückte immung. Am prı eizten
sich die bte längeren Schreiben mıiıt den einzelnen
Punkten der keversalıen auseinander und YINSCNH den meisten
Fällen auf die Wünsche des Freisinger ÖOrdinarius Cc1in DIie

DieVersammlung brachte NIC Was iNnan VON ihr erwartete
Kongregationsgegner jubelten. Es erga sich eiINEe weitgehende
Dıfferenz unter den Abten, die I Weihenstephan SCWESCH
Einige Von ihnen traten en mıiıt ihrer Absıicht hervor, auftf den
Bischof keine Rücksicht nehmen wollen sondern die Kon-
gregation Rom SCIN Wissen und SCINEN Wıllen
durchzusetzen Ihr Wortführer War der Abt VON Prüfening,
der für sSeceiNnen Plan den Erzbischof VON Prag und den ursta
VON el Kardinäle Bundesgenossen

Im Herbst des gleichen Jahres wandte T:
sich die bte der näheren mgebung VON Regensburg und
lud S1I1C Konferenz nach Mötzing 6i Der Abt VON
Oberaltach ehnte eine Teilnahme aD Es ISst raglic oD die
Konferenz stattgefunden Abt olestin VON St Emmeram
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schweren an WäarTr auch verstimmt da Tast eın
Prälat des Regensburger Bistums der Tagung eihen-
stephan erschıenen WarT

Im nächsten LE 674 entTalteien die nOoNgregations-
nter ihnen trat besonders AbtgeELNEI CTHE große Tätigkeıt.

Johannes VON Weltenburg hervor. In längeren Schreiben
VO 21 Januar 674 suchte die hbte VON Oberaltach, Frauen-
zell, allersdor und Metten SCINCINSAMEN Aktion

CeINEC Unıon veranlassen Der Abt VON allersdor
gab ET Absage Frauenzell schlug Pfatter der {Donau als
Konferenzort VOT Auf der Tagung wurde der eschIiu gefaßt
persönlich beim Regensburger Weı  1SCHAO vorstellig werden
Am 21 Februar legten dıe ler ralaten feierlich die be-
absichtigte Kongregation Verwahrung CIM 1 )Iieses Schreiben
War die Antwort auft T1e den uriurs Ferdinand Maria

Februar den Abt VON Metten gerichtet Es
en  1e den bestimmten unsch des Landesherrn der Frı
richtung der Kongregation keine Hindernisse den Weg
legen Am März entschuldigte sıch Abt Gregor VON Frauen-
zell daß Del der Unterredung mi1t dem eihbischofe
Krankheıt NIC erscheinen könne I)ie rregung steigerte sich
Der ersten eratung Pfatter folgte C1I1NEe zweıte S1ie wurde
aber UFE das Hochwasser rage geste gleichwohl konnte
SIC STa  ınden 0S erschienen die bte VON Oberaltach Metten
und allersdor Frauenzell sich entschuldigt Es sollte
VOM Weltenburger bte ecin Bericht Fürstbischof Albert DEr -
önlich übergeben werden Da trat eiNe Wendung CIM Auf der
Rückreise überlegte sıich der Prälat VON Weltenburg, WIEC

den Priıor Metten chrieb die aCc noch einmal und fand
achdem bereits ZWEI Reisen nternommen daß EINE drıtte
miıt „unzımblichen unkosten verbunden SCI Er meınte chließ-
ich INan da anderswo der 1lier IUr oder CI
Union NIC sonderlich groß SCI den Streich schweigend e..
warten Er werde Zukunft nach beiden Seiten völlige Neu-
ralıta beobachten Metten Tand 2UN die MuDße, das urfürst-
1C Schreiben Vö Februar beantworten Nachdem
Abt Roman Gründe die Errichtung der Kongregation
dargelegt a  E: empfiehlt sich und SCIMN Kloster der na
des Landesherrn 0S werde annehmen Was bestimme Das
Schreiben 1eß also dahingestellt ob sich Metten N1IC doch
noch ZU1N 1ntrı die Union herbeıilassen wüurde $ wollte
sich für den Augenblick 1Ur eine SCWISSC Zurückhaltung auft-
erlegen da NeUe€e Lasten un Ungelegenheiten turchtete
Es WarTr höchste Zeıt daß Abt Roman dieses Schreiben absandte
Denn der Prälat Von Prüfening urz vorher den Kurfuüursten

In dennterstützun die Unionsfeinde gebeten
Studien Mitteilungen (1931)



130 Kleine Mitteilungen.

nächsten Jahren wurde Metten 1in uhe gelassen, sich für oder
eine Kongregation entscheıden

Abt olestin führte unterdessen den amp weiter. Er
hatte dıie Genugtuung, daß urIiurs Ferdinand Marıa sich mM1t
er Energie der ac annahm. Nachdem dıe Verhandlungen
MI1T den Bischöfen, die der Wiener Nuntius angeregT, keinem
rgebnIis eführt, wollte BER® unmiıttelbare Fühlungnahme
mit dem Papste seinen WeC erreichen. Clemens WIeSs die
aCcC N1IC ab, sondern übertrug S1e der Regularenkongregation,
deren Präfekt, ardına Altier1, seit langem schon mit Abt
olestin hbefreundet War Der gen des Kurfürsten rhielt
den Auiftrag, SO VON seiner Heiligkeit ohne die 1SCANOTeEe

hören, die Errichtung einer Union nach Art der schweizer1-
schen er  en Am al 676 orderte Abt olestin VON
Metten j1er bIS fünf Dukaten Beitrag für Entschädigung des
Agenten. Der 'T0od Clemens (1676) und des Kurfürsten (1678)
Trachten eine ockung iın den Gang der Verhandlungen.

Einen AnlaurTf nahm dıe Entwicklung, als urTiTurs
Max Emanuel 681 mündig geworden War Er gab seinem
Agenten 1in Rom dıe Weisung, daß 1m Namen des bayerischen
Kurfuüursten el aps Innozenz XI dıe Errichtung der KOon-
gregation etireiDe Den emühungen des römischen Agenten
Scarlattı WAarT der Erfolg beschieden, daß der aps eine ardı-
nalskongregation ernannte, dıe uüber den Gegenstand beraten
sollte Am Oktober sprach S1e 1n einer Eingabe hre Meinung
ın dAUS, daß dıie Unıion gegründet werden könne, WeNn die
bte zustimmten. Im Interesse der Geheimhaltung sollte VON
eliner Mitteilung die Konvente abgesehen werden; 196558 die
hbte mögen hre Zustimmung anSCHANSCIH werden. Max
Fmanuel teilte 1in einem Schreiben die Abte dieses Ereignis
mit und orderte VON ihnen eine authentische Beitrittserklärung.
uch ach Metten kam eine solche Einladung. Abt Roman
sollte sıich NnUu entscheıden Am November 681 sandte
Abt olestiin einen rıe mnit dem Ansuchen, Abt Roman möge
SCHNFr1  1C seinen eIitr1ı ZUr Union erklären. Die Antwort
Mettens hat sich DIS Jetz NıC vorgefunden. ach der Haltung,
dıe bisher der Prälat eingenommen, ann aber ein Zweifel
se1n, daß S1e ablehnend autete DIe Absage Mettens brachte
keine Verzögerung; 17 hbte hatten hre Zustimmung chrıft-
ich gegeben Am Maı 682 gab die Kardinalskongregation
das Gutachten ab, daß der Errichtung einer Union eın Hinder-
NISs mehr 1m Wege StTe Die Kardinäle benannten AB S Vorbild
dıe Schweizerische Kongregation; SIE forderten die Exemption
tur jede el, dıe siıch ihr anschließe Die 1SCHNOTe auf
die Verhandlungen aufmerksam geworden und versuchten S1e

stOören. Am Dezember 683 kam eine Anifrage VON Regens-
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Durg Abt Roman E ob Metten 1n die Unıion eintrete In
seliner Antwort beteuerte der Abt, daß C nıe die Absıcht DC=-
habt habe, ohne Vorwissen und iıllen des Ordinarıiıus einer
ereinı1gung beizutreten uch habe nıe weder TUr sıch
alleın och MIT anderen Talaten In Rom hre Errichtung
nachgesucht. Der Hochwürdigste Herr Fürstbischo wolle in
und seinen Konvent AIn höchstdero Schutz erhalten, WIe
seit neunhundert Jahren der Fall gewesen“‘. Regensburg konnte
miıt einer olchen Gesinnung zuirieden Sse1IN.

Die deutschen ischöfe, die auch den Kailser seine MOr
mittlung AaNSCHANSCHH, erreichten ihr Ziel NIC Leopold

sich diesem WeC den Kardinalprotektor VON
Deutschland gewandt, aber ardına 1US StTan den Bestre-
bungen der bayerischen hte sehr nahe. er WAar Von seliner
eıte eın ernstlıcher Wiıderstand befürchten Im Julhi 684
sprach sıch aps Innozenz Fır die Errichtung der Kon-
gregation au  N Das betreiffende Dekret wurde August
veröffentlich UurTiIurs Max Emanuel erteılte Oktober
dem Abt VOL St Emmeram den Beifehl die Tralaten VON der
endgültigen Bestätigung der Kongregation Urc den aps 1n
Kenntnis setzen und das erste Generalkapitel auszuschreiben.
Es fand 1mM November des gleichen Jahres STa amı kam
ein Werk ZUm SC  u das ber ein Jahrhundert ZUu seiner
Entwicklung erfordert Es War eın großer ErTolg, den
Abt Olestin VON ST Emmeram voll und Sanz TUr seine Person
In nNspruc nehmen konnte Der lughe1i und Zähigkeıt
dieses Talaten War der endgültige Sleg beschieden


